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Amts - und Intelligenzblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

lVr-. S8. Freitag den 8. April 1859.
Diese« Blatt erscheint wöchentlich r Mal , «nd jwar am Dienstag und Freitag . Ab ° n n cm e » I s - V re iS in Siazvld jühtlich 1 fl. so kr., — halbjährlich «» kr., — «iertel-jlhrlich re lr . — 8 i n r >l cku ng « - G eb ü h r : die dreisüaltige Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken » kr., bei mehrmaligemEinrücken je isir kr. — Paffende Beitrage sind willkommen und werden aus Verlange » honorsri.

Amtliche Anzeigen. Forst amt Wildberg.
Revier Stainmhcim.

K. Obcramtsgericht Nagold. Holz -Verkauf.
Die Orts -Vorsteher des Bezirks wurden ! Am Dienstag den 12 . April

seiner Zeit aus Veranlaffnng des K . Jn -st,,, Staatswald Stammh eimcrmark,
stiz - Ministeriums anf die 1858 iil^ der Abth . Hohbühl:
Schweizerbartschen Buchhandlung in Stutt¬
gart erschienene Handausgabe des Exeku

8 /̂4  Klftr . buchene Scheiter u. Prügel,
IZ ' /e , , tanncne

tionsgcsetzes aufmerksam gemacht . Da se- 810 Stück buchene und tanncne Wellen
doch aus dem Bezirke Nagold noch keine
Exemplare dieses WcrkchenS bezogen wor¬
den sinh , so wird höherer Weisung zufolge
auf jene zweckmäßig eingerichtete und wohl¬

feile (27 kr.) Schrift abermals und mit
dem Aussigen hingewiesen , daß der Unter¬
zeichnete gerne bereit ist , die Gesammtbc-
siellnng bei der VerlagShandlniig zu ver
Mitteln.

Den 2 . April 1859.
K . Oberamtsgericht.

Mittnacht.

Die Annahme der Scheidemünze
betreffend.

Da durch » 'Verfügung des Königlichen
Finanzministeriums vom 2 . vor . Mts . die
Kasfenämtcr angewiesen worden sind , daß
sie bis auf Weiteres Scheidemünzen der
süddeutschen Währung in versiegelten
und gehörig überschriebenen  Rollen
und zwar
die Sechser in 15 fl.- k m »
die Groschen in 10 fl.-Z
wenn sie von zuverlässigen Personen gefer¬
tigt sind , oder von zahlungsfähigen Schuld¬
nern hcrrühren , mit der Beschränkung anf
so der ganzen Zahlung annchmen sollen,
Sechser und Groschen im Betrag
von weniger als 15fl . beziehungs¬
weise 10 fl. , sowie Kreuzer,  jedoch
nur zur Ausgleichung,  anzunehmen
haben , so wird dies zur allgemeinen Nach¬
achtung bei Zahlungen an die Kameral-
ämter und Acciseämter hiedurch veröffentlicht.

Den 2 . Apcil 1859.
K . Kameralamt Altcnstaig.

Stumpfs.
K . Kameralamt Reuthin.

Teichman n.

2ji Gü lt l ingen,
Oberamts Nagold.

Laughvlz -Wcrkanf.
Am Dienstag den 26 . April,

Vormittags 10  Uhr,
verkauft die hiesige Gemeinde anf hiesigem
Rathhause 174 Stück schönes Meßholz von
50 bis 80 Schuh Länge , wozu Liebhaber
eingeladcn werden.

Den 6 . April 1859.
Schultheißenamt.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei der
allen Saatschule auf der Deckenpfronner
Straße.

Wildberg,  den 4 . April 1859.
K . Forstamt.

Nietha mmer.

' 2j Hochdorf,
Oberamts Frendcnstadt.

Holz Verkauf.
Am Freitag den 15 . d . Mts . ,

Vormittags 10 Uhr,
verkauft die Gemeinde auf hies . Nathhaus:

100 Stück Langholz,
170 „ Sägklötze und

20 Klftr . Scheiterholz.
Das Holz liegt nahe bei der Hochdvr-

fer Sägmühle und zur Abfuhr günstig.
Den 4 . April 1859.

Schultheißeuamt.
Pfeifle.

2ji Salzstctten,
ObcraMts Horb.

Langholz -Verkauf:
Tie hiesige Gemeinde verkauft am

Freitag den 15 . April d . I.
in ihren Gcmeindewaldungen Eisbach und
Unteresteigcn ca . 360 Stamm Floß - und
Sägholz auf dem Stock gegen daare Be-

Privat - Anzeigen.
Nagold.

KLMstü-Gmyscklung.
Einem hiesigen und auswärtigen Publi¬

kum mache ich hiemit die ergebenste Anzeige,
daß ich mich hier ctablirthabe , und empfehle
mich nun in allen in mein Fach einschla-
genden Artikeln bestens . Besonders werde
ich immer eine schöne Auswahl von Kappen
nach neuester Facon , Handschuhen , Cravat-
ten . Hosenträgern , Strumpf - und Sruch-
bändern vorräthig halten . Auch übernehme
ich Reparaturen , die ich pünktlich und
schnellstens besorgen werde.

Ferner erlaube ich mir noch darauf auf¬
merksam zu machen , daß ich auch Pelz-
waaren den Sommer über zur Aufbewah,
rung übernehme und hiebei für sorgfältige
und gute Erhaltung garantire.

Ich bitte nun , mich mit recht zahlreichen
Aufträgen zu beehren , wobei ich neben
prompter und reeller Bedienung durch mög¬
lichste Billigkeit  das mir zu Theil ge¬
wordene Vertrauen rechtfertigen werde.

Fr Frohmuller,
Secklcrmeister n . Bandagist,

wohnhaft
beim Gasthaus zum Adler.

2j2 Realschule Herrcnberg.
Schüler -Aufnahme.

Nach der Conftrmation,
welche dieses Jahr in Her-
reuberg am 10 . April statt-
finden soll , werden wieder

neue Schüler in die Realschule ausgenom¬
men , wovon diejenigen Eltern w . , welche
ihre Söhne bereits angemeldet haben , oder

zahlung . DerLerkausbcginntMorgenssruhthun  beabsichtigen sollten , hiemit
in Kenntniß gesetzt werden . Weitere er¬
wünschte Auskunst crtheilt

Rcallehrer Köhler.

7 Uhr , und wird bei günstiger Witterung
im Walde , bei ungünstiger aber auf hie>
sigem Nachhause vorgenommcn.

Den 3 . April 1959.
Für den Gemcinderath:
Schultheiß Wollensak.

Haiterba  ch.
Frucht -Verkauf.

Am nächsten
-H-AH Mittwoch den 13 . dies

kommen in der Zehutscheucr zu

ca . 40 Schffl . vorzüglich alter Dinkel und
etwa 60 „ blanker , neuer,
ca . 25 „ Gerste,
ca . 15 „ alten , schönen Waizem,

etwa 3 „ Saat -Erbsen und
ca . 200 Ctr . Heu
zur Versteigerung , wozu die Liebhaber
freundlich eingeladen werden.

2j » Nagold.
Perleu - Cheurrsstteu billig bei

N isch , Bortemnacher.

Haiterbach.
Warnung.

Da mein Bruder Martin Helber,
Metzger , fortfährt , in meinem Namen Vieh¬
käufe zu machen , auch sonst Schulden con-
trahirt , so mache ich Jedermann aufmerk¬
sam , daß ich von nun an für von demsel¬
ben cingegangene Käufe und Verkäufe
weder mit meiner Person cinstehe , noch sonst
etwas für denselben bezahle , was sich Je¬
dermann zur Vermeidung von Nachtheilen
zur Notiz nehmen wolle.

Andreas Helber,
Mctzgermeister.



Altenstaig . ,2j*
Es ist mir von einer Fabrik der Berkauf

von Tischdecken, aus Binsen geflochten, in
asten Farben übergebe» worden , ebenso
nehme ich auch alle Bestellungen ans Tisch¬
decken jeder Größe und Fensterronlcanr in
diesem Fabrikat an und werden solche pünkt

NohrdorferNatnr-Bleiche.
Ich mache hiemir die

_ höfliche Anzeige, daß ich
MHin nächster Zeit mit Aus-

legen der Bleichwaare be

lichst aüsgefichrt . Dieselben können belie- il' u«'' . " '' d »' ich bemühen werde , die mir
big gewaschen werden , ohne die Farbe zu S^ 'gst anznvertra ,enden Gegenstände zu
verlieren . » » .vollkommenster Zufriedenheit meiner verchr-

^ s, tcn Kunden an schönster und bester Qua,
- — - — ^ ^ '— lität znrnckzngebcn.

ltenstarg.  j Hiebei habe ich noch zu bemerken , daß
Frifch gewa,,erte Stockpsche jch j^den Tag der Woche zu Ucbcrnahme

sind immer zu haben bei
Julius Huber.

Altensta  ig.
Braune Strohkörbe aller Art bei

Julius Huber.
Alten  st a i g.

Empfehl « ng.
Durch bedeutende Zusendungen von

MaS - und Porreltan - Waarcn bin ich in
den Stand gesetzt, jeder Anforderung in
diesen Artikel» , sowohl in Beziehung aus
Sorte als auch auf Quantität zu entsprechen.

Hauptsächlich sichere ich den Herren
Wirthen bei Abnahme größerer Parthiecn
Lehr billige Preise zu.

Julius Huber.
Altenstaig.

Strohhnte aller Art sehr billig bei
Julius Huber.

Alten  staig.
3blättrigen Alecsamcn , für

dessen Güte garantirt wird , bei
Julius Huber.

von Bleichgegenstäuden wie zur Abgabe
fertiger Maaren mit Vergnügen bereit bi»,
dagegen an Sonn - und Festtage », um christ,
sicher Ordnung und der für mich und meine
Hausgenossen nothwcndigen Ruhe willen,
mich weder mit dem einen noch mit dem
andern befassen kann.

! Den 31 . März 1859.
Bleiche-Jnhabcr
I . F . Dürr.

Meine Herren Agenten , welche ich mit
recht vielen Aufträgen zu beehren bitte , sind:
Herr Kaufmann Heitler  in Nagold,

„ „ Huber  in Altenstaig,
„ „ Conzelma »n  in Haitcr-

bach,
„ Conditor Reichert  in Wildberg,
„ Kaufm . Dengler  in Untcrjettingen,
„ „ Gute kn »st i» Pfalzgra-

senweiler,
„ „ Speidel  in Bondorf,
„ Scheck in Herrenberg,
„ Lehrer Löwcnthal  in Baisingcn,
„ Hanselmann  in Sinimersfelb.

2j * Altenstaig.
DaS nach bestimmter Form einzilführende,

gesetzlich vorgeschriebene Zollgewicht kann
von */i -Pfd . bis 100 Pfd . gepachtet oder
ungepfechtet von jetzt an von mir bezogen
werden , und nehme ich dagegen das alte
Gewicht zum höchstmöglichsten Preis an
Zahlung an.

Carl Henßler.

2j * Altenstaig.
LchrlingS -Gesnch.

L Unterzeichneter wünscht
M einen gut erzogenen , kraf-
!>!! tigcn Menschen in die Lehre

aufzunehinen.
JohS . Kaltenbach,

Seifensieder.

2j ' ^ Nagold
mit Gutta Percha
vermischt, welche ne¬

ben einem wunderschönen Glanz , den sie
gibt , das Leder weich erhält und dauer¬
haft macht , empfiehlt in Schächtelchen zu
2 und 3 kr.

Albert Gayler.

2?

kaufen

Nc n b ul ach,
Oberamls Calw.

Farve « .Verkauf.
2 zum Ritt ausgezeichnete

Farren,  wovon der eine
2 ' /4 Jahr , der andere 2 Jahr
alt ist, hat im Stall zu vcr-

Carl Gauß.

2? Nagold.
Empfehlung

der Oroßh,rzogl. dad. privilegjrtca
Nntnrbleiche

der Herren Belser und L '^ in Pforzheim.
Für diese vorzügliche Bleiche - Anstalt,

welche auf das zweckmäßigste eingerichtet
ist , und keine schädlichen Mittel verwendet,
nehme ich alle Gattungen Lcinenwaaren
zum Bleichen an . Ich sichere beste Be¬
sorgung zu und empfehle mich zu zahlrei¬
chen Einlieferungcn.

Gottob Knödel,
Kaufmann.

2j * Nagold.
Strohhiite »Empfehlung.
Mein Lager in diesem Artikel habe

ich durch neue Einkäufe nun wieder
vervollständigt und ick darf wohl sa¬
gen , daß ich in allen Gattnngcn
Hüten eine Auswahl besitze, wie sie
nicht leicht reichlicher geboten wird.

Ich bitte um fleißigen Zuspruch
und bemerke noch, daß ich auch zu
Mustersendungen gerne bereit bi».

Daß ich ältere , uncourante oder
mangelhafte Hute stets billiger ver¬
kaufe versteht sich von selbst.

I . C. Pfl ei der er.

2j ' Nagold.

WMerMter Micke.
Die Besorgung aller Art Bleichwaare»

für diese vorzügliche Bleich-Anstalt besorgt
wie bisher

Waldmeister Günther.

2j ' Nagold.
50 Lentner Heu und Oehmd und

100 Bund Dinkelftroh hat zu verkau¬
fen . Wer?  sagt die Redakt i on.

Wildberg.
LehrlingS-Gesuch.

Unterzeichneter nimmt einen wohlerzoge¬
nen . jungen Menschen in die Lehre auf.

Secklermeister Leitz.

Zis» Nagold.Blauberrrer
Striche.

Die Faktorie dieser vorzüglichen Bleich-
Anstalt ist wie bisher bei

Kaufmann Pflciderer.

Nagold.

Strohhüte
Gottlob Knödel.

2^ Altenstaig.
S amen -Empfehlnn g.

Secländer Saatlcinsamen,
Rhciiihanfsamen von Stockhanf,
extra zur Saat gezogen , sowie
3biättrigcn Klcesamen in guter,

keimfähiger Waare bei
Carl Henssler.

2? Sulz Dorf,
OberamtS Nagold.

Milchfchweine -Derkauf.
Am Dienstag den 19 . April

verkaufe ich 39 Stück halbeng-
lifche Milchschweine.

Tages - Neuigkeiten.
* Nagold,  7 . April . Bei der gestern hier stattgehab¬

ten Remontirung wurden zwar nur 53 Pferde vorgcführt , die
aber dennoch ein entsprechendes Zeugniß gaben , daß die Pferde¬
zucht in hiesiger Gegend gerade nicht die geringste unseres
Landes ist. Die Commission kaufte 11 Stück defenitiv . — Die

hiesigen Lehrer veranstalteten mit ihren Schülerinnen der Musik
aestern Abend im Saale des Gasthauses zum Hirsch ein kler-
lies Concert  mit Clavier und Gesang . Obgleich man zum
Voraus eine Virtuosität , die man sich sonst von einem Concerte
verspricht , von den jugendlichen Kräften nicht erwarten durste,
so haben sie doch alle einen lobenSwerthen Fleiß , zum Theile
sogar eine Fertigkeit und Präcistou in dem Spiele u . Gesang»



aczcigt , da « sie wohl dc » Applaus verdienten , der ihnen all-
äcmein zu Theil wurde . Was aber dem Conccrte dcu größten
Werth verlieh , war , daß solches Veranlassung geben sollte,
daß auch von hier aus für die Erwerbung des SchillcrhauscS
in Marbach , und zur Errichtung eines Denkmals auf der dor¬
tigen Schillerhöhe etwas geschehe , und wirklich war dcr Erfolg
ein derartiger , daß nun 18 fl. 21 kr. dem betreffenden Comite
eingesendct werden können . Es dürfen daher unsere jungen
Künstlerinnen sich wohl etwas zu gute halten , daß durch sie
ein Zweck befördert worden , der durch öffentliche Aufrufe in
hiesiger Stadt bis dahin nur sehr wenig Anklang gesunden
batte . Besonderen Dank hiebei haben aber die mitwirkenden
Herren Lehrer verdient . Nebst den meisten hiesigen Honoratio¬
ren hatten sich auch Auswärtige cingefnnden , so daß dcr Saal
fast keine weiteren Gäste mehr fassen konnte.

Stuttgart,  3 . April . Sc . Maj . dcr König ist gestern
Nachmittag nach 4 Uhr in erwünschtem Wohlsein nach 5mo-
natlichcr Abwesenheit wieder hier eingctrvffen . Er kam mit
dem Brnchsaler Eilzug um 3 ' /- Uhr in Feuerbach an , bestieg
dort mit der ihm cntgcgengereistcn Prinzessin Marie eine zwei-
fpännige Droschke , die er selbst nach dcr Wilhelma lenkte und
fuhr sodann von da durch die K . Anlagen ins hiesige Nesi-
denzsckloß . Beim Rosenstein erwartete eine Anzahl weißgeklei¬
deter Jungfrauen aus Cannstatt den königlichen Herrn , um ihn
zu begrüßen und ihm Blumen auf den Weg zu streuen . Die
Stuttgarter brachten ihre Huldigung Abends bei Fackelbeglci-
tung dar . Ein Zug von 2000 Fackeln bewegte sich Abends
halb 8 Uhr vom Marktplatz über die Königsstraße um den
Schloßplatz in den inneren Schlvßhos . Die Sladtrciter mit
ihrer Musik (von der K . Leibgarde ) crösfnetcu den Zug , die
Feuerwehr mit Fackeln bewaffnet bildeten Spaliere und einfache
Bürger schloßen den Z »g , an dem auch die Schützengilde und
der Liederkranz Theil nahm . Tausendstimmiges Hoch , sowie das
„Heil unserem König Heil " empfing den König , dcr dem
Stadtschultheißcn , dcu er zu sich berief , herzlich dankte . Auch
dcr Königin und den übrigen Mitgliedern dcr k. Familie wu .de
ein Hoch gebracht . Dcr Liederkranz , etwa 90 Sänger stark,
und die Musik exekutirten zuerst einen Choral , dann ein patrio¬
tisches Lied und zuletzt eine Beethoven ' sche Hymne . Während
Musik - und Gesangchor ihre Piecen im Schloßhofe vertrugen,
stand dcr König fortwährend auf dem Balkon des südlichen
Flügels , die städtische Deputation , an deren Spitze sich der Hr.
Stadtschnlthciß v. Gutbrod befand , hatte sich einer sehr gnädi-
digen und huldvollen Aufnahme zu erfreuen . Der König ver¬
sicherte die Herren der Deputation , daß Ruhe und Friede er¬
halten werden sollen , und die Gewerbe sollen sich von dem
Zeitungslärm nicht einschüchtern und ängstigen lassen . Das
Aussehen Sr . Majestät ist ein durchaus blühendes und gesundes.

(H . T .)
Stuttgart,  4 . April . Die gcsammte Infanterie dcr

hiesigen Garnison ist jetzt mit schwarzem Lederwerk auSgestattet;
nachdem seit einigen Tagen auch das 6 . Infanterie - Regiment
damit versehen worden . (H . T .)

Sulz,  31 . März . Der heutige Schafmarkk  war we¬
gen eingetrctener ungünstiger Witterung weniger besucht . Bon
den zu Markt gebrachten 1939 Stück Schafen wurden verkauft
ca . 800 Stück . Erlöst wurden aus Hämmelu 26 bis 37 fl .,
aus Schafen 22 bis 27 fl. , aus Jährlingen 19 bis 24 fl.
per Paar.

Heilbronn,  4 . April . Im Oelgcschäft ist cS ganz ru¬
hig , Rübcl ist mit 26 fl. nominell , Reps findet auch zu er¬
mäßigten Preise » keine Abnehmer , zu 24 fl. wäre leicht einzu¬
kommen ; der Stand der Repsfelder ist sehr schön . Leinsamen
16 fl. , Leinöl 22 ' /r - 23 fl. , Rcpskuchen 48 - 53 fl. per 1010
Stuck , Leinkuchen 66 fl. (H . A .)

Kaiserslautern,  1 . April . Es wird hier nächstens
die Trauung eines seltenen Brautpaares stattstnden . Ein taub¬
stummer junger Mann und ein taubstummes junges Mädchen
werden nämlich durch das Band der Ehe verbunden werden.
Einen gleichen Fall haben die Civilakten und Kirchenbücher
hiesiger Stadt und wohl auch vieler anderen Städte Nichtaufzuwelseu.

*
X

Die klügsten Leute wissen heute noch nicht weder wo
dcr Friede , noch wo der Krieg loSgcht . Die FriedenS -Con-
greß -Köpfe müssen sich dahin legen , wo 's 1) und hauptsächlich
sicher ist und 2 ) dahin , wo man ein gutes Stück Europa be¬
quem übersieht und überhört . Der Kongreß muß scharfe Augen
und Ohren haben und der Congreßort so gelegen sein , daß der
Telegraph von überallher und überallhin mit Leichtigkeit spielt,
damit die Herren , welche die Ereignisse machen sollen , nicht
von den Ereignissen in der Welt überrascht und überholt wer¬
den . Der Congreßort soll auch neutral sein und findet daher
Mannheim , wo Napoleon eine Tante und Gras Buol , der
Ocsterreicher , eine Schwiegermutter hat , Bedenken und Wi¬
derstand.

Wie » , 3l.  März . Gutem Vernehmen nach hat dcr
Kaiser der Franzosen die Bedingungen angenommen , an welche
Oesterreich die Beschickung deü Kongresses geknüpft hat . Und
soll die dicSsällige Nachricht gestern Abends hier cingetroffcn
sein . Das Haupthindcrniß wäre somit beseitigt und es dürfte
der Kongreß , wenn nicht besondere Zwischenfälle eintreten,
Anfangs Mai eröffnet werden , da voraussichtlich bis dahin die
noch übrigen Punkte , wie z. B . über die Stellung dcr italieni¬
schen Frage zum Kongreß , erledigt werden dürften.

Oesterreich ist erschrocken über den Eindruck , den die
Nachricht machte,  kein Christ solle künftig bei Inden Dienste
nehmen dürfen , weils die Jesuiten so wollen . Die Nachricht
wird daher an der Spitze dcr Wiener Blätter für grundlos erklärt.
Dcr gesunde Menschenverstand , die geselligen Verhältnisse , die
Klugheit — alles wäre beleidigt worden.

Bern,  3 . April . Briefe aus Turin melden , daß durch,
die Mitthcilnngen des Herrn Cavonr aus Paris die Hoffnun¬
gen dcr Kriegsfrcunde höher gestiegen seien , als zuvor . An
dem baldigen Ausbruch des Krieges zweifelt Niemand , nnd in
Turin ist stark die Rede davon , den Regierungssitz nach Ge¬
nua zu verlegen . — An der französischen Gränze werden im¬
mer mehr Truppenmassen zusammcngezogcn . Das in aller
Heimlichkeit zwischen Auxonnc und Salins errichtete Cavallcrie-
lagec von 20,000 Pferden bedroht gleich sehr die Passage des
Dappenthals wie den Rheinübergang bei Basel . — In Genf
treffen bereits italienische Familien ein , welche dem immer näher
rückenden Ausbruche des Krieges entgehe » wollen . (Fr . I .)

Turin.  Das „ Diritto " richtet unter der Aufschrift
„Graf v . Cavonr in Paris " folgende Apostrophe an den vic«
montesischeu Premierminister : . . . . Sagen Sie cs Jedem , der
es läugnen möchte , daß wenn Italien nicht vom österreichischen
Joche befreit wird , es nie ruhig sein wird und eine stete
Quelle des Unheils für Europa nnd der Gefahren für die ge¬
genwärtige Dynastie Frankreichs bleibt ; daß lausende von Stim¬
men , welche den Kaiser der Franzosen als aufrichtigen Freund
Italiens zu begrüßen bereit waren , sich in furchtbare Verwün¬
schungen , die Vorläufer verzweifelter Schritte , wilder Attentate
umwandeln werden . Sagen Sie es , daß in diesem Augenblicke
ein Rückzug Frankreichs ihm ebenso unheilvoll sein würde , als
Italien ; daß er der Politik des Kaisers jeden Glanz rauben
würde vor Völkern und Diplomaten nnd daß diese Mißach¬
tung die Zukunft seines Thrones selbst schwer erschüttern müßte.

(St .-A .)
Es ist wahr , die französische Orgel,  die Napoleon

spielt , ist etwas verstimmt . Das kommt daher , weil der hohe
Spieler das Pedal zu viel braucht ; wenn er aber die rechten
Register zieht , dann braust die Orgel voll und mächtig . Die
rechten Register sollen sein : Krieg gegen England , Krieg am
Rhein , Krieg in Italic » . Auch ungefähr in dieser Reihenfolge.
So behaupten Leute , die sich auf die betreffende Orgel genau
verstehen.

Aus Kaiser Josephs letzten Lebensjahren.
(Schluß . )

Die ausdrucksvollen Züge des Kaisers hatten anfangs
innige Theilnahme gezeigt , waren aber allmählig ernster und
härter geworden . Noch richtete er einige Fragen an den Bauer
über die Bedrückungen und Gewaltthätigkciten des Amtmann»



Md sagte dann : „ Eure Angelegenheit werde lick untersuchen
und sofern ich das , was Ihr saget , der Wahrheit getreu be¬
finde , Euch auch Ruhe verschaffen ; Euer Weg soll kein ver¬
geblicher gewesen sein . Auch seid hinsichtlich Eures Sohnes
unbesorgt ; ihm soll die sorgsamste Pflege zu Theil werden . Ist
ec , was ich hoffe , genesen , so sollt Ihr ihn bald Wiedersehen
und dann mag er seine Rosel ehelichen . Ich habe mich gefreut,
einen so guten trefflichen Sohn beobachten zu können . Wollte
Gott , cs könnte sich jeder Baker solch braver Söhne erfreuen;
denn ein guter Sohn , der seinen Vater liebt , ist auch ein gu¬
ter Soldat und liebt auch seinen Kaiser ; dies sind seine sicher¬
sten und festesten Stutzen !"

Damit war der Bauer entlassen . Bon den Acrzten er¬
fuhr er , daß sein Sohn ans jeder erheblichen Gefahr sei und
beruhigter betrat er am Abend das Zimmer des Kaisers , der
ihm ein Schreiben für den Statthalter , Grafen von Boruy , in
Gratz übergab . „ Es wird schon anders werden " , sagte er
huldvoll zu ihm . „ Geht nur ruhig in Eure Hcimath zurück;
Eure Noth ist dem Ende nahe . Euren Sohn überlaßt mir,
ich werde statt Euer sein Wohl im Auge halten . Doch dem
frommen und treuen Rosel gebt hier , tritt sie mit ihrem Anto-
nel zum Traualtar , mein Hochzeitsgcscheuk , ich belohne die
Tugend gern !"

Dabei legte er ein kleines Kästchen in die Hände des
innig bewegten Vaters , worauf er eigenhändig die Worte ge¬
schrieben hatte : Dem in der Tugend getreu und standhaft ver¬
harrenden Rosel von ihrem Kaiser Joseph.

Der kaiserliche Brief , den der alle Brüchel heimkehrend
dem hochgebieteuden Statthalter in Gratz gab , befreite sogleich
das arme Rosel aus dem Gefäuguiß und ihn von den Be¬
drückungen des Amtmanns . Und kaum war der Sommer mit
lichtem Prangen und farbigem Glanz über die Erde gekommen,
da kehrte auch sein Sohn , geheilt und genesen , in der blan¬
ken Grenadieruniform , mit der hohen silderbeschildctcu Bären-
mütze heim , ein rechter Stolz für il»i und das ganze Dorf.
Zwar hatte er nur kurzen Urlaub , dafür aber auch des Kaisers
eigene Erlaubniß , sein Mädchen zu hcicathen und nur mit ihr
wieder nach Wien zurückzukehren . Wahrhaftig , hier galt kein
langes Zaudern und Sträuben , und wenn sich auch Rosel vor¬
der großen , fremden Stadt fürchten wollte , so kam sie nicht
recht vor dem Kuß des Geliebten und der eigenen Herzens¬
freude dazu . Am Sonntage sah die alle , kleine Kirche des
Dorfs ein schönes und glückliches Paar und die junge Braut
schaute noch einmal so rosig und lieblich aus , denn sie trug
nm den Hals das Gnadengeschenk des Kaisers , eine goldene,
feiugeglicderte Kette , aus vier cmaillirten Schildchen gebildet,
an denen ein kleines Medaillon mit des Kaisers Bilduiß hing.

Gleich nach der Hochzeit schieden die beiden Glücklichen,
wenn auch mit schwerem Herzen , so doch mit den freudigsten
Hoffnungen . In Wien erhielten sie die Weisung , sich nach
Schönbrnnn zu begeben . Hier wartete ihrer schon ein besonde¬
rer Befehl des Kaisers , nach dem Anton mit dem Amte eines
Castellans betraut wurde , und eine eigene Dienstwohnung be¬
ziehen mußte.

Wenn die innigste Neigung nud Hingebung AntonS und
seiner Gattin die Wohlthat dcö Kaisers lohnte , so hielt auch
er sein Auge mit Wohlgefallen aus beide gerichtet . Sobald er
in Schönbrunn anlangte , begann gleichsam eine Reihe festlicher
Tage für sie , und war er von ihnen gegangen , schien ein
Theil ihres Glücks zu fehlen . Jede Gelegenheit benutzten sie
sorgsam , ihm Freude z» bereiten , sei es selbst nur durch ein
einfaches Sträußchen , das sie auf seinen Weg legten.

So schlang sich allmählig ein heiliges Band der Liebe
um diese edeln Seelen , den Höchsten mit den Geringsten ver¬
bindend . Mehr als die Meinung und das Vorurtheil der
Welt galt ihnen das Reine und Wahre . In diesem Punkte
trafen , die Philosophie des Kaisers und die schlichte Einfalt
der in seine Nähe versetzten Bauersleute zusammen.

Jeder kennt den eigenthümlichen Charakter Josephs II .,
der ., gern in der einfachsten Hütte den , werthvollsten Kern , ein
menschliches und edelmüthiges Herz , suchte . Darum trug er
auch ..stets , ein gewisses sehnliches Verlangen nach dem braven,

Castellau , vor allem , als er ernstlicher zu kräukeln anfinq und
endlich bas Lager nicht mehr verlassen durfte . Dann mußte in
den Abendstunden Antonel bei ihm erscheinen , ihm von der
Steiermark und ihren Bergen erzählen , harmlose Plaudereien,
denen der Kaiser gern lauschte . In solchen Augenblicken fiel
alles Ccrcmoniell des Hofes nnd es schien , als seien beide
Männer nur dnrch die Jahre von einander getrennt , durch eine
innige Freundschaft aber verbunden.

Im Februar 1790 nahm die Krankheit Josephs Ik . einen
immer gefährlicheren Charakter an , immer näher trat ihmder Tod.

„Ich werde bald von hinnen gehen " , sagte er eines
Abends zu Antonel , der jetzt fast nie von seinem' Lager wich.
„Mir bäucht , mein Stundenglas ist bald abgetanst ». '

Diese Acnßerung warf den treuen Diener ganz nieder.
Laut schluchzend kniete er am Bett und suchte dem Herrn Trost
zuzusprechen , Trost , dessen er selbst am meisten bedurfte . Zn
seiner Gattin sprach er bei der Heimkehr trübe : „ Unser guter
Kaiser wird sterben , cs ahnt mir . Rosel , gib Acht : ist er nickt
mehr , dann geschieht auch etwas mit mir !" Als er sie erblei-
cken und erschrecken sah , schwieg er und wagte ihr nicht Alles
zu sagen , was er empfand.

Es war gerade acht Tage vor dem Tode des Kaisers,
da fühlte auch der junge rüstige und starke Mann es plötzlich
wie einen Stich in der Brust ; doch ging er , da ihn Joseph
hatte rufen lassen , zu ihm hinüber . Allein nach einer Stunde
schon ward sein Schmerz heftiger , die Beklemmung ängstlicher
und er mußte sich entfernen . ES schnitt ihm durch das Herz.
Noch einmal betrachtete er das Antlitz des schlummernden Kai¬
sers , drückte noch einen Kuß auf dessen zarte , abgemagcrtc
Hand und schied.

„Es ist das letztemal , daß ich ihn hier auf dieser Erde
sah " , sagte er noch im Weggehen zu dem dienstihneuden Kam¬
merdiener , und trocknete sich die Thränen . Vielleicht bald
dort oben !"

Ein Fieber hatte ihn ergriffen , aber der Arzt versicherte,
trotz den wilden Fantasien des Kranken , worin er beständig
mit seinem Kaiser verkehrte , daß der Kranke in seiner Jugend
und Kraft cs übersiehe » werde.

Bald vermißte auch Joseph den geliebten Diener und
wunderte sich über depen Außenbleiben . Als man ihm jedoch
sagte , daß der Castellau selber im Fieber läge , fbrach er leise:
„Ein treuer Diener , der seinem Herrn selbst durch das Todes¬
thal folgt . "

Am 20 . Februar entschlief der Kaiser sanft und ruhig.
Schnell verbreitete sich diese ischreckenSkunde in alle Gassen , in
alle Häuser der Stadt , nur Rosel verbarg sie ihrem Gatten.
Denn die Aerzte hatten ihr die sicherste Hoffnung seiner Gene¬
sung gegeben , wenn sein Gcmüth durch nichts erschüttert würde.
Unnvthige Sorge ! Als sie an sein Lager trat , sagte er mit
matter Stimme -. „ Mir ist wohl . Nun mein Kaiser todt ist,
werde auch ich zur ewigen Ruhe entgehen , wo uns kein irdi¬
scher Stand mehr trennt . "

Erschrocken fuhr Rosel zurück : „ woher weißt du die Kunde ?"
„Er rief mich ! Ich hörte seine Stimme !" cntgegnete er

kaum vernehmbar.
Da stürzte die treue Gattin nieder auf den Kranken mit

lautem Schrei , denn plötzlich , als er sein Haupt wieder auf
das Kissen legte , durchzuckte ein Schlaganfall seinen Körper
nnd er war verschieden , war seinem kaiserlichen Herrn gefolgt.

* . * ^ -
*

Rosel zog mit ihrem einzigen Kinde , einem Knaben , wie¬
der heim in das stille Dorf zu ihren Pflegceltern , wo der Va¬
ter , iudeß zum Greise geworden , sic tieftrauernd aufnahm.
Sie verheiralhete sich nicht wieder . Mancherlei Schicksale gin¬
gen an dieser ehrbaren Familie seitdem vorüber ; ihre Glieder
lebe » verstreut , außerhalb der alten Heimath , doch bewahrt der
Enkel des ehemaligen Castellans zu Schönbrnnn noch die Kette,
welche Kaiser Joseph einst der Braut desselben verehrte , als
ein theureS Erbstück nnd werthes Andenken.
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